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Stuttgart , 6. Dez. Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Zn der Beilage der „Schwab. Tageszeitung" findet sich eine
Berechnung, die darlegen soll, in welch ungeheurer Weise
das Brot durch die Zwangswirtschaft verteuert werde und
in Zweifel gezogen wird, ob die Reichsgetreidestelleaus dem
Ausland Getreide einführt . Auf die Angriffe ist schon im
„Staatsanzeiger " erwidert worden. Zeder, der die Wahrheit
objektiv erfahren will, kann sich in württembergischen Reichs¬
getreidemühlen überzeugen, daß dort nahezu ausschließlich
Auslandsgetreide zur Vermahlung kommt und daß nur ganz
unbedeutende Mengen Jnlandsgetreide dort lagern.

Stuttgart , 6. Dez. (Die Landesversammlung der Deutsch¬
demokratischen Partei Württembergs hält am 5. Januar im
Konzertsaal der Liederhalle einen Vertretertag am 6. Januar
die althergebrachte Landesversammlung ab. In der Landes¬
versammlung werden erste auswärtige Redner der Partei zu
Wort kommen. Zwischen Weihnachten und Neujahr wird eine
Landesausschußsitzung zur Vorbereitung des Vertretertages
und der Landesversammlung stattsinden.

Karlsruhe , 6. Dez. In ganz Baden fanden gestern Protest¬
versammlungen der Detailkaufleute gegen die Sozialisierung
statt, weil im Entwurf zum Sozialisierungsgesetzdie Nahrungs¬
mittelgeschäfte in erster Linie als sozialisierungsreif erklärt
wurden. Die Bewegung geht von der badischen Landeszentrale
für Einzelhandel aus . — Gegen General Matter , der in
Karlsruhe die „staatsgefährliche" Besprechung wegen des
Selbstschutzes leitete hat laut „Südd . Ztg ." die badische Re¬
gierung einen Haftbefehl erlassen.

Berlin , 6. Dez. Wiener Blätter glauben bestätigen zu
können, daß v. Beerenberg-Goßler nicht mehr aus die Dauer
nach Rom zurückkehren wird. Er hätte nicht verstanden, das
Vertrauen der römischen Kreise zu gewinnen. Allgemein
wurde in Rom seine Antrittsrede an die deutsche Kolonie
kolportiert, in welcher er Italiens Vorgehen im Mai 1919 als
schnöden Verrat bezeichnte. Außerdem vertraue sein Ge¬
sundheitszustanddas römische Klima nicht.
Zurückhaltung der bayerischen Kriegsgefangenen in Rußland.

Die bayerische Regierung hat verfügt, daß, um irgend¬
welche Unbotmäßigkeiten der Bolschewisierungsabsichtender
in Bayern internierten Russen zu verhüten, daß die Russen
die Lager nicht verlassen dürfen. Laß ihnen Urlaub nicht erteilt
Werde und vor allem, daß sie nicht in landwirtschaftlichen
Betrieben untergebracht werden wie dies während des Kriegs
zurzeit des landwirtschaftlichenArbeitermangels der Fall war.
Diese Maßnahmen der bayerischen Regierung sind der Sowjet¬
regierung in Moskau berichtet worden, die daraufhin als
Gegenmaßnahme verfügt hat , daß die bayerischen Kriegs¬
gefangenen in Rußland nicht zurücktransportiert würden, bevor
nicht die bayerische Regierung ihre Maßnahmen zurücknimmt.

behalten will, weil Moskau gemeldet worden war , daß in
Bayern die Internierten schlecht ernährt und nicht entsprechend
behandelt werden. Die bayerische Regierung hat bei der
Reichsregierung Protest erhoben, diese wiederum bei Moskau.
Ob und welchen Erfolg dieser Protest gehabt hat , ist noch
nicht bekannt.

Die Regierungsbildung i« Sachsen.
Dresden, 6. Dez. Zur Regierungsbildung in Sachsen

verlautet, daß auf eine Anfrage beider sozialistischer Parteien,
die die Regierung in Sachsen bilden wollen die Kommunisten
erklärt haben, daß sie einen Eintritt in die sächsische Regierung
zur Zeit ablehnen, den beiden Parteien aber eine Unterstützung
ihrer Regierung solange zusichern, als von ihnen in der
Regierung eine wirkliche sozialistische Politik betrieben wird.

Havensteius Ansichten über die Zwangsanleihe.
Berlin, ' 3. Dez. Der Mitarbeiter der „Nationalzeitung"

hatte Gelegenheit eine längere Unterredung mit dem Reichs¬
bankpräsidenten Havenstein zu führen, der sich über seine
Zwangsanleihepläne, von deren Durchführung, sowie von
leinen Erwartungen folgendermaßen äußerte : Die Durch¬
führung der Zwangsanleihe denke ich mir so, daß ein Jeder
zu zeichnen hat. Um gewisse Milderungen für die Betriebe
und für die kleinen Vermögen zu schaffen, soll von diesem
Viertel jedoch ein Abzug gemacht werden derart , daß der
Betrag , den der Betrieb an selbst gezcrchncten Anleihen besitzt,
sowie an selbstgezeichneterBarzahlung an Reichsnotopfer
gezahlt hat in Anrechnung gebracht wird. Den Ertrag der
Zwangsanleihe schätze:ch vorsichtigerweiseauf 20 Milliarden
Mark, Dieses Ergebnis würde eine schwebende Schuld auf
etwa ein halbes .ftrhr bedeuten. Wir müssen in Betracht
Liehen, daß im nächsten Halbiahr große Neichsstcucrneingehen
werden und wir dürfen vielleicht auch Höften, daß wenigstens
der eine oder mdere dm feindlichen Staaten einen Teil der
sequestrierten deutschen Vermögen frcigebrn wird. Dadurch
würden wir weiter Zeit gewinnen, und wir müssen Zeit

'ch mir so. daß dm Pete -.'v.' wrmögen nur mit einer Hälfte d-s
Viertels, also mit einem Achtel berangezogen werden >ell n.
Wenn man in Betracht zieht, daß nur 80 Prozent Betriebs¬
kapital bei der Veranlagung des Reichsnotoprers herangczogen
werden, ergibt sich, daß für die Zwangsanleihe eigentlich nur
ein Zehntel herangezogen wird.

Es handelt sich für diese lediglich darum , ihre Vormögens-
berechnung gründlich zu ändern , wobei bemerkt werden muß,
daß die Zwangsanleihe einen sehr guten Lombardtitel ergeben
muß, da sie mit 4 Prozent verzinst und von der Kapital¬
erträgnissteuer befreit werden soll. Die Betriebe können ferner
das ganze Reichsnotopfer in Renten zahlen und sie würden
ru dieser' Zahlung die Zwangsanleihe benutzen können. Ich

möchte noch darauf Hinweisen, Laß die deutschen Guthaben bei
den verschiedenen Banken und Sparkassen heute 100 Milliarden
betragen und daß wir heute im Reich für 15 Milliarden Papier¬
geld zu viel im Verkehr haben. Man rechnet stets so, daß
sich die Lebenshaltung um das acht- oder zehnfache verteuert
habe, daß also im Geldverkehr auch das Acht- odm: Zehnfache
des Friedensgeldes erforderlich sei. Das trifft nach meiner
Auffassung nicht zu. Heute schränkt sich ein jeder ein, so daß
nach meiner Berechnung nur das Fünffache des Geldverkehrs
erforderlich ist. Wir haben aber heute 28 Milliarden im
Verkehr, etwa 20 Milliarden im Auslände . 10—12 Milliarden
sind gehamstert um der Steuer entzogen zu werden, so daß
also 15 überflüssige Milliarden in papiernen Zahlungsmitteln
im Verkehr sind, die eigentlich gar nicht benötigt verd m

Was die Wirkungen der Zwangsaift -ühe auf das Ausland
betrifft, so bin ich überzeugt, daß sie auf die Bfto.-rftmg nmcrer
Mark günstig einwirken werde. Ein energisches Eingreifen
könnte im Ausland nur dahin gedeutet werden, daß wir endlich
entschlossen sind, unserer Finanznot zu steuern und die Finanz¬
lage des Reiches zu ordnen.

Dr . Hermes über die Getreideversorgung.
Weimar, 5. Dez. Bei den Verhandlungen der Ernährungs¬

minister der deutschen Länder in Weimar, die Freitag begannen,
hielt Reichsernährungsminister Dr . Hermes eine Rede, in der
er sagte: „Wir treten zu unseren Beratungen zusammen in
einer Zeit , in der die Ernährung sich in einer schwierigen
Lage befindet. Als erster Punkt steht auf der Tagesordnung
die Getreideversorgung. Es wäre nicht gerechtfertigt, diese
Angelegenheit leicht zu nehmen. Wir hoffen, bei unseren
Bemühungen , die inländische Belieferung wieder zu heben,
Verständnis und Unterstützung bei der Landwirtschaft zu
finden. Wir sind der Meinung , daß mit schärfsten Mitteln
der Exekutive zugegriffen werden muß in den Fällen , in denen
Erzeuger und Händler die Interessen der Allgemeinheit außer
Acht lasten und nur an den eigenen, möglichst hohen Gewinn
denken. Wir müssen brechen mit dem Gedanken, als ob hinter
der Aufhebung der Zwangswirtschaft für Kartoffeln und Fleisch
schon die Aufhebung der Bewirtschaftung des Getreides kommen
müsse. Es werde Aufgaben weiterer Erörterungen sein, wie
wir die Getreidebewirtschaftung regeln sollen. Dann müsse
aber an dem Gedanken festgehalten werden, daß die Land¬
wirtschaft auch in Zukunft soviel für die öffentliche Wirtschaft
herausgibt , als sie herausgeben kann. Die Verhandlungen
haben vertraulichen Charakter, doch wird ein offizieller Verzicht
von der betreffenden Ministerialabteilung herausgegebenwerden.

Voraussichtliche Ablehnung der Oberschlefien-Note.
In der Reichskanzlei fand am Samstag die bereits

angekündigte Besprechung zwischen Beamtenvertretern Ober-
' hlesiens und Mitgliedern des Auswärtigen Ausschusses des
Reichstages statt. Vertreter aller Parteien , von den Deutsch¬

nationalen Vis zu den Unabhängigen, gaben einmütig der
Auffassung Ausdruck, daß bei der Abstimmung in Oberschlesien
Deutschland von den Abmachungen von Versailles nicht
abweichen dürfe. Der offenbar zum Schaden Deutschlands
erdachte Vorschlag über die Abstimmung in Köln sei deshalb
abzulehnen und mit aller Entschiedenheit zu bekämpfen. Ver¬
mutlich wird in der morgigen Sitzung des Auswärtigen
Ausschusses diese Auffassung einmütig zum Beschluß erhoben
werden. Die Regierung hat dann eine Stütze für die von
ihr einzunehmende Haltung . In der morgigen Sitzung des
Auswärtigen Ausschusses wird man sich außerdem noch mit
der Südtiroler Frage befassen, d. h. Wohl mit dem eigenartigen
Vorgehen des Botschafters von Beerenberg-Goßler.

Amerikanische BiehspenSe.
Berlin , 5. Dez. Bei der Ausländsabteilung des deutschen

Roten Kreuzes ist die Nachricht eingetroffen, daß 124 Kühe,
ftvei Bullen und zwei Kälber von Fredericksburg in Texas die
steife nach Deutschland angetreten haben. Die Spende geht
von hundert Deutsch-Amerikanern aus . unter Leitung des
Herrn Holm Ostrow. Außerdem hat der Gillespie Cöunety
Hilfsverein aus gesammeltem Geld 33 Kühe hinzugespendet.
Me Stammverwandten Texas taten in Ergänzung des Hilfs¬
werks noch ein übriges durch Ankauf von bedeutenden Mengen
Futtermitteln , die gleichzeitig mit den Kühen nach Deutschland
mitgeschickt werden.

Ausland.
Haag, 5. Dez. Der „Maßbode" meldet: Me Note der

Entente ist Konstantin in Luzern mitgeteilt worden. Der
König erklärte, daß er keine Notiz von ihr zu nehmen wünsche.
Er wolle das Wort den Wählern in Athen überlassen.

London, 5. Dez. „Evening Standard " berichtet, daß Kraffin
auf das nach Moskau übermittelte russisch-eyglische Handels¬
abkommen von der Sowjetregierung die Antwort erhalten
habe, der Sowjetregierung sei der Abschluß dieses Handels¬
abkommens nicht erwünscht.

London, 5. Dez. „Daily Mail " meldet aus Konstantinopel,
Lenin habe auf Vorschlag der Regierung von Angora einge¬
willigt, Enver Pascha zum obersten Befehlshaber der Orient¬
armee zu ernennen.

Konstantinopel, 6. Dez. Unter den türkischen Regicrungs-
angestellten wächst die Not, da .das Finanzamt nicht in der
Lage ist, die Gehälter zu zahlen. Eine Abordnung Von
Offizieren, die während der letzten drei Monate kein Gehalt
bezogen haben, versuchte eine Unterredung mit dem Finanz¬
minister zu erhalten. Interalliierte Polizei zerstreute die
Demonstranten. Me Lage erweckt allgemeine Besorgnis.

Rückzug Argentiniens , Kanadas und Neuseelands.
Berlin , 6. Dez. Wie der „Berliner Montagspost " gemeldet

wird, sind auch die Vertreter von Kanada und Neu-Seeland
Argentinien beigetreten. In den Kreisen der Völkerbunds¬
versammlung nimmt man an , daß auch noch andere Staaten
Süd -Amerikas dem Beispiel Argentiniens folgen werden, sodaß

die Krise weitere Kreise zieht. Für die Behandlung des argen¬
tinischen und des nicht weniger wichtig«? kanadischen Antrages
wird die heutige Sitzung des Bundes maßgebend sein. Der
Antrag Kanada will den Artikel 10 gestrichen wissen, der die
Völkerbundsmitglieder verpflichtet, sich gegenseitig ihre terri¬
toriale Unversehrtheit zu garantieren . Ein solcher Beschluß
kann aber nur mit Zweidrittel Mehrheit gefaßt werden. Der
Antrag wird wahrscheinlich zuerst an den Ausschuß, dessen
Vorsitzender Balfour ist, gehen. Von den Beratungen dieses
Ausschusses hängt es ab. ob eine Lösung dieser ersten Krise
herbeigesührt werden kann. In Genfer Kreisen kam die
Zuspitzung innerhalb des Völkerbundes nicht überraschend, da
man in südamerikanischen Kreisen schon lange kein Wort mehr
von den Reden der Versammlung glaubt . Der Führer der
argentinischen Delegatton. Puhridon , hat der Pressevertretung
gegenüber die .Erklärung abgegeben, daß die argentinische
Regierung noch keinen endgültigen Entschluß gefaßt habe, ob
sie austreten wolle oder nicht. Sie hat ihre Delegatton nur
beauftragt , sich für den Fall der Nichtannahme von Leu
Beratungen fernzuhalten.

Belgien unterstützt jede diplomatische Aktion.
Genf. 5. Dez. Die belgische Regierung erklärt in eine«

Telegramm an den Präsidenten der Völkerbundsversammiun»
ihre Bereitwilligkeit, jede diplomatische Aktion zu unterstützen,
die Armenien den Frieden sichern würde. Die belgische
Regierung werde, um die vom Präsidenten Wilson über¬
nommenen Aufgaben zu erleichtern, ihren Vertreter i»
Konstantinopel beauftragen, sich zu erkundigen, auf welche«
Wege das Vermittlungsangebot am sichersten zum Ziel ge¬
langen könnte.

Beantragte Revision des Vertrages von Sevres.
Genf, 4. Dez. Das Sekretariat des Völkerbundes hat eine

Petition erhalten , in welcher um die Revision des Friedens¬
vertrags mit der Türkei gebeten wird. Die Petition ist deshalb
interessant, weil sie von mehreren englischen und indische»
Persönlichkeiten unterzeichnet ist, darunter von dem englischen
General Surtees und dem indischen Settenhäuptling Ag«
Khan.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 6. Dez. Der Grund- und Hausbesitzer-

Verein hielt am Donnerstag abend nach langer Zeit wieder
eine Versammlung im Lokal z. „Schiff" ab. Der gute
Besuch derselben war ein sichtlicher Beweis, wie so manches
Milglied einsieht, daß nur durch festen Zusammenschluß der
Hausbesitzer, der hauplsächlich durch Besuch der anberaumteu
Versammlungen sich zeigt, sich etwas zur Verbesserung der
Lage erreichen lasse. Nach Begrüßung der Versammlung
stl eiste Vorstand Wrlh. Wackenhut  die gegenwärtigen Ver¬
hältnisse im Wohnwesen und führte etwa folgendes aus:

Trotz allen Reformvorschlägen, Gesetzen, Verordnungen,
Wohnungs- und Mieleim gungsämtern steigt die Wohnungs¬
not von Tag zu Tag und mit ihr entstehen noch Hunderte
von Nöten, die nicht allein an dem Wohl der Einzelnen,
sondern an dem des ganzen Volkes nagen. Wer die Woh¬
nungsverhältnissegewisser Städte verfolgt, der kann sich von
dieser Not überzeugen und deren Folgen übersehen. Eine
Aussicht, daß unsere Wohnungsverhältniffe von heute auf
morgen sich bessern, besteht nicht; es wird auch keine Besse¬
rung eintreten, solange die Regierung und all unsere Behör¬
den keine anderen Zustände schaffen, wodurch die Knebelung
der Hausbesitzer ein Ende hat. Ein vernünftiger Mensch,
der abseits den Lauf der Dinge betrachtet, sieht, wie man
gerade jenen, die sich seither der Bautätigkeit widmeten und
die als Hausbesitzer während des Kriegs manches große
Opfer bringen mußten, eine Behandlung zuteil werden ließ,
die jeden Rechtssinn und jedes Gerechtigkeitsgefühl begraben.
Ja dem deutschen Hausbesitzerstand, der wohl neben dem
Gewerbe von altersher die Grundpfeiler von Staat und
Gemeinde bildete, ihm band man immer mehr Hände und
Füße und entriß ihm jegliche Rechte über sein oft sauer
erworbenes Eigentum, und als ein Hohn empfinden wir es,
als Besitzer von Haus und Hof angesehen zu werden. Unter
solchen Umständen fällt es niemand ein zu-bauen, Staat
und Gemeinde selbst sind nicht in der Lage, die nötigen
Wohnhäuser zu erstellen, eigentlich sollten Arbeit und Geld
von Staat und Gemeinden mehr zu Wohnhäuser verwendet
werden, speziell für das arbeitende Volk, aber statt dessen
liest man in den Tagesberichten, wie kostspielige Kanal-,
Hafen- und sonstige Anlagen ausgeführt werden, als ob
unsere Industrie einer besonderen Blüte entgegen gehe. Wie
fleht es mit unseren jetzigen Häusern? Viele Hausbesitzer,
die auf ihre Mietzinseinnahmen angewiesen sind, können bei
den heutigen teuren Reparaturkosten und bei der geringe»
Mietzinseinnahme ihre Häuser nicht in Stand halten und
die Folge rst Verlotterung der Häuser. So herrschen überall
unheftvolle Zustände. Gegen eine gesetzliche Einrichtung zur
Verhinderung des Mietwuchers sind wir nicht, eine solche
müßte sein. Aber was für eine Masse Verordnungen haben
wir im Wohnwesen und was ist die Folge all dieser behörd¬
lichen Einrichtungen: Bauuntätigkeit, landauf landab unter
Mieter und Vermieter Haß und Unfrieden, Verlotterung der
Häuser und Wohnungen und was wohl zu erwägen ist, eine
Untergrabung des Bodens des allezeit fleißigen und spar-



samen Hausbesitzerstandes. Darum sollte jeder Hausbesitzer
der Notwendigkeit der gegenwärtigen Bewegung des restlosen
Zusammenschlusses des Hausbesitzerstnndes bewußt sein, da¬
mit man mit Macht solchen verfehlten Einrichtungen, die
nichts weniger als unserem Baterlande zu Nutzen sind, ent-
gegensteuerk.

Nach diesen Ausführungen erfolgte eine rege Aussprache.
Erwähnt wurde, daß wenn auf Jahre hin nur immer der
Mieter geschützt und nicht auch dem Vermieter genügend
Rechnung getragen würde, solche Handlungen , wie so viele
andere, sich rächen werden. Unter den Mitgliedern wurden
Meinungen und Erfahrungen ausgetauscht, auch Anfragen
gestellt, wie dies und jenes zu machen sei und wie man sich
bei gewissen Fällen zu verhalten habe. Auch über die
jetzigen Mieten wurde gesprochen und verschiedentlich konnte
man hören, daß solche Vermieter , die nur einen geringen
Aufschlag gegenüber den hohen Reparaturkosten erzielten,
nicht im Stande sind, die notwendigsten Arluiten auszuführen.
Hiezu äußerten sich andere dabin, daß, da die Stadt selbst
einige Wohnungen ausbaue und genügend Bescheid weiß,
wie riesig hoch die Kosten der kleinsten Reparaturen sind,
sie sich solchen Tat 'achen den Hausbesitzern gegenüber nicht
verschließen möge, sondern darnach eine Haltung den Haus¬
besitzern gegenüber einnehmen möge nach dem Grundsatz:
Leben und leben lassen!

Aus der Mitte der Versammlung heraus wurde Be¬
schwerde erhoben, daß Wohnungskommissionen, ohne zuvor
den Hauseigentümer zu verständigen, einfach ins Haus ein-
dnngen, um ihre Tätigkeit auszuüben, solche Anmaßungen
einer Behörde, die doch für die Ordnung da sein soll, wurden
von sämtlichen Anwesenden verurteilt . Der Ausschuß des
Vereins wurde von der Versammlung beauftragt , der Ge¬
meindebehörde zwei Eingaben zugehen zu lassen: 1) daß
jegliche Tätigkeit einer Kommission oder eines Beamten des
Wohnungsamtes , dem Hauseigentümer in angemessener Zeit
vorher zu melden ist, 2) daß in die Wohnungskommissionen
Vertreter vom Grund - und Hausbesitzer-Verein, welche von
-er Versammlung gewählt, ausgenommen werden. — Es
wurden noch von einigen Mitgliedern der Antrag gestellt,
zwei weitere Mitglieder in den Ausschuß auszunehmen. Ein¬
stimmig gewählt wurden Schreinermeister Ferenbach  und
Bäckermeister Ha ist . Die Versammlung wurde hierauf ge¬
schlossen. W.

Birkenfeld, 6. Dez. Auf tragische Weise ist der 13 Jahre
alte Sohn des Altrosenwirts Wessinger ums Leben gekommen.
Beim Spielen im Schulhof stürzte er mit dem Gesicht auf
einen senkrecht im Boden steckenden Holzsplitter , der ihm die
rechte Wange und Zunge durchbohrte. Trotz ärztlicher Hilfestarb der Knabe nach einigen Tagen.

-e- Calmbach. 5. Dez. Gestern Abend verunglückte der
frühere Metzger Wilhelm Dürr von hier tätlich. Beim Lang-
holzabladen auf dem Sägewerk L. Barth traf ihn ein Stamm,
schlug ihm eine Seite ein, das Rückgrat ab und ins Wasser
hinein, so daß der Tod augenblicklich eintrat . Eine Frau und
mehrere Kinder trauern um ihren Versorger.

Württemberg.
Eßlingen , 6. Dez. (Wohnungsbau .) Der Bau - und

Sparverein beschloß in einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung den Bau eines Doppel -Reihenwohnhauses auf
seinem Bauplatz an der Obereßlingerstraße mit einem Kosten-
Voranschlag von 72V 000 Mark unter der Voraussetzung , daß
seitens der Stadt ein Baukostenzuschuß von mindestens 40000
Mark für jede der 14 vorgesehenen Wohnungen mit je 2
Zimmern . Wohnküche und Zubehörden gewährt wird und mit
den Unternehmern bindende Verträge abgeschloffen werden
können. Der Neubau würde wieder einen weiteren Schritt
zur Behebung der Wohnungsnot bedeuten.

SchwaikheimOA. Waiblingen, 6. Dez. (Eine „Saujagd ".)
Im benachbarten Hohenacker spielte sich neulich um die mitter¬
nächtige Stunde eine „Saugeschichte" ab, wie sie nicht alleTage vorkommt. Ein Landwirt wurde durch ein sonderbares
Geräusch und Gegrunze aus dem Schlafe geweckt. Nichts
Gutes ahnend eilt er ans Fenster und sieht, wie ein Dieb
sich mit einem Schwein davonmacht. Nur mit dem Hemd
bekleidet macht er sich auf die Verfolgung des Diebes, dem eraus einer Handfeuerwaffe eine blaue Bohne nachsendet. Nun
bekommt unser Saudieb es mit der Angst zu tun , entledigt

Ein FrühLLngsLranrn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

26. Fortsetzung. (Nachdruck verbalen.)
„Wirklich, Papa ? — O, wie bin ich glücklich!" Und

jubelnd umfaßte sie ihn und wirbelte mit ihm durch
das Zimmer , bis er pustend und ächzend um Einhalt
bat . — O, Pavachen , er ist doch so schön, nicht wahr?
Sie werden alle um ihn beneiden — ach, er ist
jo vornehm, -ckratisch! Und die Wolfsburgs haben
so vornehme ^ ndte — eine richtige Fürstin als
Tante hac er ! I . staube aber, Geld haben sie alle nicht
viel ! — — Was werde ich nur für ein Visitenkleid
nehmen, elegant und apart muß es sein — was es
kostet, ist doch gleich, nicht wahr , Herzenspapa ?"

„Ja , ja, " lächelte dieser, mache, was Tu willst!
Tas überlegst Du Dir mit Fräulein von Lassen, ja?
Und jetzt lasse mich allein, ich habe noch nötig zuarbeiten ."

VII.
Sie hat mir Treu versprochen.
Gab mir ein'n Ring dabei —
Sie hat die Treu gebrochen,
Vas Ringlein svrang entzwei.

Eichendorff.
Wie er nach Haus gekommen, wußte Wolf selbst nich :

wie in einem Taumel war er gegangen. Er war hü .
vor eine Entscheidung gestellt, die für ihn auf ben . a
Seiten so oder so zum Unglück ausfallen mußte
entweder aus sein ganzes Lebensglück, sein Märchen ve
zichten, dafür aber mit reinem Namen und in Glau
und Reichtum leben — oder mit Mary vereint sein,
aber Schimpf »nd Schande aus sich nehmen, — oder gab
es nicht doch noch ein Drittes , was allem ein Ende
machte - - ?

Tknnpf brütend lag Wolf aus seinem Ruhebette. Die
Mütze hatte er in das Zimmer geschleudert, den Säbel

sich seiner wertvollen Beute und springt davon, nicht ohne
dem Schweinchen noch einen wohlgemeinten Schlag ach den
Kopf versetzt zu haben. Hocherfreut kehrt dann der Bauer
mit seiner Sau . die noch am Leben ist. heim. Das Schwein
hat Wohl unter der rohen Hand des Räubers etwas gelitten,
ist aber jetzt wieder munter und der Bauer hofft, es bis zum
Schlachtfest durchzubringen.

Laichingen, 6. Dez . (Pferdeversteigerung .) Vom Remonte-
depot Breithühlen wurden auf dem hiesigen Marktplatz 18
Pferde versteigert. Es wurden Preise von 8606 bis 15 800
Mark erzielt.

Jagsthausen , 5. Dez (Die Macht des Gewissens .) Auf
dem Pfitzhof wurde vor einem Vierteljahr ein Elektromotor
gestohlen. Der Eigentümer , Kronenwirt Reichert, hörte seither
nichts mehr von seinem Eigentum . Jetzt erschien, vom schlechten
Gewissen geplagt , bei ihm der früher im Werk Jagsthausen
beschäftigte Elektrotechniker Kübler von Oberstenfeld und
gestand, daß er mit einem anderen zusammen den Motor
gestohlen und nach Nürnberg verschickt habe. Er gab auch an,
wo sich der Motor jetzt befindet.

Stödtlen , OA . Ellwangen , 6. Dez . (Zwei von der schlimmen
Sorte .) Zwei hiesige Bauern wollten ihrer Ablieferungspflicht
nicht Nachkommen, weil sie nicht in der Lage dazu seien. Nun
brachte die Reichswehr von diesen Bauern nicht weniger als
53 Zentner Frucht nach Ellwangen.

Baden.
Waghäusel b. Bruchsal . 5. Dez . Der Wiederaufbau der

abgebrannten Wallfahrtskirche wird bereits wieder in Angriff
genommen.

Rippolösau A . Wolfach, 6. Dez. Am Samstag vormittag
hat der seit März ds Js . hier wohnhafte 27 Jahre alte
Fabrikant Bernhard Aloysius Menrad aus Reutlingen seine
Frau und seine drei Kinder im Alter von 1, 2 und 3 Jahren
und sich selbst erschossen. Er hat im ganzen 15 Schüsse
abgegeben. Finanzielle Schwierigkeiten sind die Ursachen dieser
Tat . Aus hinterlaffenen Abschiedsbriefen geht hervor, daß
er im Einverständnis mit seiner Familie gehandelt hat.

Mannheim . 2. Dez . Die umfangreichen Diebstähle in der
Anilinfabrik , die immer mehr überhand nahmen und schließlich
am 21. Januar ds. Js . zu schweren Ausschreitungen führten,
als die Fabrikleitung dagegen einschritt und durch Kontrolleure
und Polizei die Diebe abfangen wollte , hatten jetzt einNachspiel
vor dem Schwurgericht in Zweibrücken. Die Aufsichtsorgane
wurden von aufsässigen Arbeitern , die förmliche Stoßtrupps
bildeten , anseinandergetrieben und zum Teil geschlagen. Als
Rädelsführer wurden die Fabrikarbeiter Georg Hallmayer und
Karl Sohna . beide aus Ludwigshafen , ermittelt . Hallmaher
wurde zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt , beiden wurden ferner
auf 5 J ahre die bürg erli chen Ehrenrechte abe rk annt._

Vermischtes.
Aus dem Oberallgäu , 4. 'Dez . Im bayerischen Allgäu

werden nach soeben erfolgter Mitteilung des zuständigen
Ministeriums die hinsichtlich des Sommerfremdenverkehrs
gültig gewesenen Einschränkungen auch für den Winter
aufrecht erhalten . Es sind demgemäß nur zulässig Aufenthalte
bis zu 14 Tagen ; bei weiterer Dauer ist bezirksamtliche Auf¬
enthaltsbewilligung auf Grund amtstierärztlicheU Zeugnisses
notwendig ; die BeherbergungsLetriebe — Gaststätten wie
Privatquartiere — dürfen nicht mehr als 50 Prozent ihrer
Fremdenbetten belegen.

Bayerns Reichtum an Wasserkräften. Die amtlichen
Feststellungen über die im ganzen deutschen Reich vorhandenen
Wasserkräfte sind nunmehr abgeschlossen. Durch diese Fest¬
stellungen wurde die Tatsache bestätigt, daß Bayern das an
Wasserkräften reichste Land im ganzen Deutschen Reich und
daß Bayern , wenn seine Wasserkräfte rationell ansgebaut
Werden würden, über drei Millionen PS . zu verfügen in der
Lage sein wird.

Raubüberfall auf eine Zeitungsausträgerin . In Leipzig
wurde in einem Hausflur eine Zeitungsausträgerin , die mit
Einkassieren der Abonnementsbeiträge beschäftigt war , über¬
fallen und um eine Aktentasche mit etwa 1400—1600 Mark,
einer Anzahl Abonnementsquittungen und 100 Fahrscheinen der
Straßenbahn beraubt . Der Täter hat gewartet , bis die Frau
die Treppe wieder herunterkam, hat sie Plötzlich bei der Brust
gepackt, zu Boden geworfen und dann mit einem Riemen , an
dem sich ein harter Gegenstand befand, auf die währenddem
laut um Hilfe schreiende Frau eingeschlagen, hat ihr die Tasche
entrissen und ist damit entflohen.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 6. Dez. Vor dem Schöffengericht wurde

heute öffentliche Klage gegen den Bäckermeister Heinrich
Büchler wegen Beleidigung des Ministers des Innern,

Remmele, verhandelt . Büchler hatte im Sommer ds . Jz.
geäußert, der Minister habe nach Mannheim Mehl für die
dortigen Konditoren verschoben. Er wollte seine Wissen¬
schaft aus der Aussprache in einer Bäckerversammlung haben.
Der Vertreter des Nebenklägers erklärte, daß es seinem
Mandanten nicht auf eine gerichtliche Bestrafung ankäme
wohl aber auf eine Ehrenerklärung . Zu einer Verurteilung
kam es nicht, nachdem Büchler erklärt hatte, daß er die
über den Minister getane Aeußerung als jeder Begründung
entbehrend zurücknehme und den Minister um Entschuldigung
bitte. Ferner erklärte er sich zur Zahlung einer Buße von
500 Mark und Tragung der Kosten bereit.

Neumarkt (Oberpfalz), 7. Dez. In den bayerischen
Sprengstoffwerken Neumarkt fand gestern Nachmittag aus
unaufgeklärter Ursache eine Explosion im Mischraum statt.
Drei Tote, zehn Schwerverletzte und 100 Leichtverletzte wur¬
den geborgen. Die Gebäude sind stark beschädigt. Der
Betrieb wird teilweise aufrechterhalten. Unbestätigte Berichtemelden 15 Tote.

Kommission eingesetzt, um die Ausgestaltung der rheinischen
Provinzialverwaltung zu prüfen. Unter stürmischem Beikall
erklärte der Zentrumsabgeordnete Dr . Roß , die Rheinländer
seien die „getreuen Eckarde" des Deutschtums im Westen.
Sie seien und blieben deutsch bis auf die Knochen.

Dresden , 7. Dez. Das Abkommen zwischen den beiden
sozialistischen Parteien über die Regierungsbildung wurde ab¬
geschlossen. Darnach werden die Unabhängigen das Mini¬
sterium des Innern , das Kultus - und das Arbeitsministerium
besetzen. Die Sozialisten stellen den Ministerpräsidenten und
die übrigen Minister.

, 7. Dez . Auf dem gestern abgehaltenen außer¬
ordentlichen sozialistischen Bezirkstag für Berlin kam Hermann
Müller darauf zu sprechen, daß eine Situation eintreten könne
— hoffentlich sei sie noch fern —. wo es im Interesse der
Ar beiter,chast nötig sei, daß die Sozialdemokratie wieder in
die Regierung eintrete . Ob und unter welchen Bedingungendas geschehen werde, darüber habe niemand anders als die
Partei zu entscheiden. Die jetzige Regierung solle sich darüber
klar sein, daß die Bergarbeiterschaft die zur Erfüllung des
Abkommens von Spa nötigen Ueberschichten nicht ans dir
Dauer leisten werde, wenn nicht endlich Ernst gemacht werde
Mit der Sozialisierung des Bergbaus . Me Befürchtungen einervon der Reichswehr drohenden Gefahr bezeichnet der Rednerals unbegründet.

Berlin 7 Dez . Im »teichstag ist cs gestern zu einem
icharfen Zusammenstoß zwischen dem preußischen Landwirt¬
schaftsminister und Ministerpräsidenten Braun und dem
Reichsernährungsminister Dr . Hermes gekommen — Der
Prozeß Scheidemann -Prinz , dessen Weiterführung durch die
Erkrankung eines Beisitzers in Frage gestellt worden war
wurde gestern in der Wohnung des erkrankten Richters fort¬
gesetzt. Mit Rücksicht auf den erkrankten Richter mußte aber
die Verhandlung bald abgebrochen werden. Sie wurde auf
nächsten Freitag vertagt . — Der preußische Minister des
Innern hat auf die Bitte des Staatssekretärs Dr . Freund
gegen diesen das Disziplinarverfahren wegen der Vorwürfe
die der frühere Staatssekretär Braun gegen Dr . Freund er¬
hoben hatte. eingeleitet . — Auf der Chaussee zwischen Borm»und Bornstedt bei Berlin verletzte gestern Abend der Soldat
Balzer vom Reichswehrinfanterie -Regiment Nr . 5 mehrere
wehrlose Passanten durch MJserstiche schwer. Einer Frau stacher das rechte Auge aus . Balzer konnte verhaftet werden —
In Rießenburg a. d. Weichsel ist das Warenhaus Boß nieder¬
gebrannt . Der Schaden wird auf 3 Millionen beziffert.

Hamburg 6, Dez . Die Hamburger Kriminalpolizei
verhaftete 1Z Falschmünzer, die sich gemeinsam in vier ver¬
ladenen Werkstätten mit der Herstellung von falschen 50

Mark-Schemen der Ausgabe vom 24. Juni 1919 befaßten Die
Hauptwerkstatte befindet sich Neuer Steinweg 3-5 im Hause
der Buchdruckerei der kommunistischen „Arbeiterzeitung ". Nach
den beschlagnahmten Schriftstücken scheinen die verhafteten 18
Personen , schon seit Monaten einen schwunghaften Handel mitfalschen Noten betrieben zu haben.
^ AmM . 7 Dez . Am Samstag ermordete in Langfuhr
der Wiahnge Kaufmannslehrling Erich Lange , Sohn eines
Elsenbahnobersekretärs, seine Mutter in der elterlichen Woh¬
nung durch Erdrosseln mit einem Handtuch. Der Täter lebte
mtt fernen Eltern in Unfrieden uird wollte die Abwesenheit
fernes nach Berlin versetzten Vaters benutzen, um von seiner

auf den nächsten Stuhl geworfen — alles war ihm
jetzt gleich — o nur Klarheit , Klarheit ! Immer wie¬
der las er den Brief des Bruders , nach der stattge¬
habten Unterredung war ja ein Zweifel darüber nicht
mehr möglich, was sein Vater ihm angetan ! — Wie
kam qber der Wechsel in Ulrichs Besitz? Daß er gar
nicht danach gefragt hatte ! Tas war auch schließlich
gleich, ob er es wußte ! Wolf schlug sich mit der Hand vor
die Stirn , warum hatte sein Vater das getan ? Doch sicher
um jenes Weibes willen, die ihm schon des Vaters
Liebe gestohlen — war das nicht genug ; mußte sein
Glück nun auch noch geopfert werden ? Aber war das
nötig ? Konnte er das Verhängnis nicht seinen Lauf
nehmen lassen? Warum sollte er das Opfer sein? Mochte
der Alte für seinen Leichtsinn büßen ! „O Pfui," rief
er aus und sprang auf, „nein , der Name Wolfsburg
muß rein erhalten bleiben, wenigstens vor der Welt —
das war er sich und seinem Bruder schuldig! — Das Geld
hätte er bekommen, sicher — aber was hätte es ge¬
nützt? Sie wollten ihn, ihn — diese Gemeinheit ! Und
wie fein sie sein sorgsam gehütetes Geheimnis ausspioniert
matten! Seine arme kleine Mary als sein Verhältnis
betrachtet. — Tie Vorstellung, morgen schon als Bräu¬
tigam von Gabriele zu gelten, machte ihn fast wahn-
finnig . Sein süßes, kleines Mädel — was sollte aus
ihr werden ? und wie stand er vor ihr da ! Wäre nur
-euer Abend nicht gewesen, der sie unauflöslich mit
inander vereint hatte ! — Er mußte Mary trotz ihres

ablehnendes Briefes auf jeden Fall noch heute abend
sprechen, ehe sein Vater kam, mußte sich Rat von seinem
klugen kleinen Mädchen holen. Tann stand er wenigstens
gerechtfertigt vor ihr — vielleicht nahm sie die Sache
gar nicht tragisch, vielleicht würde sie ihm doch ange¬
boren, sie liebte ihn ja so innig — —

Doch im nächsten Augenblicke schon unterdrückte er
diesen Gedanken, der ihn und seine Mary erniedrigte.
Nein, wie er sie kannte, war das unmöglich ; sie wäre
eher gestorben, als daß sie seine Geliebte geworden wäre!

— Am Abend, nachdem er dem Burschen verschiedene
Befehle erteilt hatte, machte er sich aus den Weg zum
Friedhos ; Borgers mußten ihm helfen. Die Frau konn¬
te doch leicht, ohne daß es auffiel, zu Mary gehen!
Es war ziemlich dämmerig und unfreundlich, da es
bis gegen Abend geregnet hatte und der Himmel noch
stark bewölkt war . Gerade, als er in das kleine Haus
eintreten wollte, das Bergers bewohnten, kam ihm dieser
entgegen.

„Guten Abend, Berger, " sagte Wolf, ihm die Hand
entgegenstreckend, „guten Abend ! Würden Sie mir wohl
einen Gefallen tun ?"

„Tausend , Herr Leutnant , tausend ! Was ist denn ?"
fragte er und einen besorgten Blick in Wolfs bleiches Ge¬
sicht werfend, fügte er hinzu, „der Herr Leutnant sind
doch nicht krank? Wie sehen Sie nur aus ? Was Mich
da Fräulein Mary sagen, die —"

„Lassen Sie nur, " wehrte Wolf mit müder Bewe¬
gung ab , „ also, würde Ihre Frau wohl zu meiner-
Braut gehen und sie bitten, unverzüglich zu einer äußerst
wichtigen Unterredung hierherzukommen, wenn sie nichts,

ar zu krank ist, was ich eigentlich befürchte, da ich sie
eute nicht gesehen mnd seit einigen Tagen nicht ge¬

sprochen habe !"
„Aber Herr Leutnant, " rief da Berger in hohem Er¬

staunen aus ." Sie wissen wohl gar nicht, daß Fräu¬
lein Mary schon hier ist — ?"

„Was ?" schrie Wolf, „Mary hier ? Unmöglich!"
„Doch ! Sie wissen es wohl gar nicht mal ? Vor un¬

gefähr einer halben Stunde habe ich sie dort drüben
gesehen —" er machte eine bezügliche Bewegung — „ sie
nickte mir noch zu."

„Wo ? — dort ? — es ist nicht möglich" rief Wolf
und packte, in höchster Erregung Bergers Arm, „das
ist nicht möglich," sage ich! Sie hat mir doch geschrieben,
daß sie heute unter keinen Umständen kommen Mrrrte
— Sie haben sich getäuscht, Berger —"

Fortsetzung folgt.)
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Mter Geld zu erhalten, das sie ihm verweigerte . Nach
«egehung der Tat legte er die Leiche der Mutter auf das
Kett in der Mädcheukammer, fesselte ihre Hände und steckte
jhr einen Knebel in den Mund , um einen Ueberfall vorzu-jiuschcn. Bis Mitternacht trieb er sich in der Stadt umher,nd war auch in einem Kino. Als er gegen Mitternacht
ersuchte, in der elterlichen Wohnung zu übernachten, wurde
2 festgenommen . Er ist geständig.

Swinemünde . 6. Dez . Hier kam es zu einem schweren
Feuergesecht zwischen Militärpersonen der Küstenwehrabtei-Mg. Die Soldaten glaubten sich im Dunkeln von Ziv stiften
Mallen und beschossen sich gegenseitig . Dabei wurde ein
Oberleutnant, welcher als Unbeteiligter die Straße passierte,
Kirch Schüsse und Stiche lebensgefährlich verletzt. 2 Soldaten
Messen schwere Bauch- und Lungenschüsse. Die Komman¬
dantur hat eine Untersuchung eingeleitet.

Wien, 7. Dez . Die holländische Regierung hat sich bereit
Märt, 3009 österreichischeStaatsbeamte für Eisenbahnzwecke
zu übernehmen. Zahlreiche Beamte haben sich bereits gemeldet.Amsterdam, 6. Dez . Hans Doorn teilt mit : Das Befinden
der ehemaligen Kaiserin bleibt durch zeitweiliges Auftreten der
Herzschwäche ernst. Prinz Oskar, der Herzog von Braun-
Kveig und Oberhofprediger 'v. Jrlayder sind abgereist. Das
sintrefsen der Prinzen Eitel Friedrich und August Wilhelm
»ird erwartet.

London, 6. Dez . Als der Tag des Zusammentritts der
Konferenz der wirtschaftlichen Sachverständigen in Brüssel ist«13 . Dezember festgesetzt worden . Deutschland wird sowohl

W dieser, als auch auf der darauffolgenden Ministerkonferenz
Wreten sein. Großbritannien hatte auf der fundamentalen
Notwendigkeit der Teilnahme Deutschlands an den Bespre-
hingen bestanden und Frankreich hatte sich schließlich damit«verstanden erklärt.

Athen. 7. Dez . Einer von dem griechischen Minister¬
präsidenten Rhallis gestern erlassenen Kundgebung zufolge wird
>je Regierung in ihrer Antwort auf die Erklärung der
Metten diese bitten , sich über die von ihnen erhobene Amlage
bezüglich der angeblichen Illoyalität König Konstantins und
kr Ententefeindlichkeit Griechenlands näher zu äußern . Er
iegreist die Haltung der Entente nicht, da Griechenland sich
§ur Erfüllung aller seiner Verpflichtungen bereit erklärt habe.- Washington, 6. Dez . Die Republikanische Partei wird im
iongreß eine Resolution einbrinaen , nach der die Kriegs-
esetzgekmng aufgehoben werden soll. Wenn die Resolution
^genommenwird , was für sehr wahrscheinlich gilt , wird
Präsident Wilson automatisch eines großen Teils seiner
Vollmachten, darunter des Kontrollrechts über die Rohstoffe,eraubt werden.

Port -au-Prince , 6. Dez . Die Regierung der Republik
M hat für deutsche Reichsangehörige sämtliche bisher noch
Hebenden polizeilichen Maßnahmen (Meldepflicht usw.), alle
kschränkungender Handelsfreiheit und auch das Einreise-
jerbot aufgehoben.

Vom Landtag . -
Stuttgart , 6. Dez . Im Landtag haben die bürgerpartei-

kchen, Abgeordneten Hiller , Wider und Klotz folgende Anfragem das Staatsministerium gerichtet: Keine Klasse hat unter
den Folgen der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage schwererft leiden, als die Angehörigen jener Stände , die für die
Sicherung des Lebensunterhalts im Alter und bei Krankheitms eigener Kraft durch Ersparnisse aus dem Ertrag ihrer
lrbeit Vorsorge treffen mußten und heute tatsächlich ihre
kbensbedürfnisse aus diesen Erträgnissen bestreiten müssen,
rs handelt sich in erster Linie um die Besitzer kleiner Kapi-llien, deren Rente durch die Geldentwertung so gering
eworben ist, daß sie nicht mehr zur notdürftigsten Fristung
es Lebens der nicht mehr arbeitsfähigen Besitzer ausreicht.
Kdas Staatsministerinm bereit, eine umfassende Hilfsaktion
«s Grund einer Aufforderung zu freiwilligen Sammlungen
mter Verfügungstellung von Staatsmitteln und Heranziehung
er Gemeinden einzuleiten . Wie dies in Bayern gemäß einem
bmdtagsbeschlnß geschehen ist. damit der dringendsten Not der
eteiligtsn Kreise ähgeholfen werden kanü?

Stuttgart , 6. Dez . Die Zentrumsabgeordneten Braig , Bock.
Wer . Lins und Küchle haben folgende Auflage an den
mährungsminister gerichtet: Ist dem' Ernährungsministerklmmt, daß in einem Teil der landwirtschaftlichen Betriebe

infolge unzureichender Versorgung mit elektrischer Kraft und
infolge Erledigung notwendiger Feldarbeiten das Drusch¬geschäft erst zu einem geringen Teil erledigt werden konnte.
Ist der Ernährungsminister bereit, daß die in der Verfügungder Landesgetreidestelle vom 27. 11. 20 für den Ausdrusch
sämtlicher Vorräte an Brotgetreide und Gerste festgesetzte Fristhis 1. Februar 1921 verlängert wird?

Unbegreiflicher Rechtsspruch.
München. 7. Dez . Der kommunistische Volksschullehrer

Franz Auweck aus München, der in einer Versammlung nachdem Haller Parteitag den Umsturz mit Waffengewalt gepredigtund erklärt hatte, Leute wie Noske und Scheidemann dürften
nicht am Leben bleiben, stand gestern vor dem Volksgerichtunter der Anklage der Aufreizung zum Klassenhaß und der
Anstiftung zum Hochverrat. Der Staatsanwalt beantragteein Jahr Gefängnis , doch sprach das Gericht ihn frei.

Einen neuen Beitrag zur schwarzen Schande
liefert ein Vorkommnis in Trier , das in seinen Einzelheiten
so abscheulich ist wie selten eins . Als die 20jährige Susanne
Brixjus mit ihrem Bräutigam von einem Abendvergnügennach Hause ging , wurde das Paar von zwei farbigen Soldaten
hinterrücks überfallen und das Mädchen ihrem Bräutigamentrissen, in das Gebüsch geschleppt und dort von den beiden
Soldaten mehrmals mißbraucht. Wenn sie schreien wollte,hielt man ihr den Mund zu und drohte sie zu erschießen. Etwa
eine Stunde befand sie sich in den Händen der Wüstlinge . DemBräutigam war es gelungen , sich von den Soldaten los¬
zureißen . Als er mit Polizei an die Ueberfallstelle kam undden Namen der Unglücklichen rief , wurde diese am Antworten
durch Bedrohen mit dem Seitengewehr verhindert . Nocheinmal fiel einer der Soldaten über sie her, dann verschwandenbeide im Gebüsch. Das Mädchen ebenso wie ihr Bräutigam
sind außerstande, die Verbrecher wieder zu erkennen. Eine
Verfolgung und Bestrafung der Täter erscheint so gut wie
ausgeschlossen. Die schwarze Gefahr , von deren tatsächlicher
Existenz amtliche und offiziöse Kundgebungen der französischen
Behörden nichts wegradieren können, wird, wie die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " sagt, bestehen bleiben, bis die afrikanischenHorden aus dem alten deutschen Kulturland am Rhein undan der Mosel verschwunden sind.

Forderungen des deutschen Eisenbahnerverbands .4
Berlin , 6. Dez . Laut „Freiheit " wird der Vorstand des

Deutschen Eisenbahnerverbänds einen Aufruf veröffentlichen,in dem für die Äeamten aller Besoldungsgruppen eine
Teuerungszulage von 8000 Mark in den Ortsklassen ^ und8 . von 7500 Mark für Ortsklassen 0 und v und von 7000 Mk.in der Ortsklasse L gefordert Werden. Es soll der Versuch
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gemacht werden, direkte Verhandlungen mit der Regierungherbeizuführen. Gelinge dies nicht, oder aber werde die Re¬
gierung ein Entgegenkommen ablehnen, dann werde der
erwerterte Vorstand des Verbands über die Mittel und Wegebefinden, die dann in Anwendung zu bringen seien Der
Aufruf schließt mit den Worten : Kollegen , die Stunde ist ernstseid bereit, wenn der Ruf an Euch ergeht, einig und geschloffenden uns drohenden Kampf aufzunehmen.

Aus Oberschlefie» .
Breslau . 7. Dez . Ein Leutnant namens Wislek warf inbetrunkenem Zustand eine Handgranate in ein Restaurant in

dem ihm die Verabreichung von Schnaps verweigert Wordenwar . Durch die Explosion wurden zwei Leute getötet undsechs verwundet . Der Täter wurde verhaftet . — Auf derBrandenburgzeche in Rusa brach ein Brand aus . Beim Ab¬
dämmen erfolgte aus unbekannter Ursache eine Explosion , durchdie 7 Bergleute getötet wurden, — In Pilzendorf tagte gesternder deutsche Bergarbeiterverband . Als nach Beendigung derSitzung einige Bergarbeiter noch znsammensaßen, sttirzteplötzlich eine 60 Mann starke mit Pistolen und Knüppeln
bewaffnete Bande in den Saal und begann ohne Ursache aufdie Versammlung einzuschlagen. Die Ueberfallenen, die voll¬
kommen waffenlos waren , versuchten sich, so gut es ging , zu
retten . Der Saal fing in einer Ecke Feuer . Die Bande hauste
in dem Saal in der schlimmsten Weise. Soweit bisher fest¬gestellt werden konnte, ist eine große Anzahl Personen schwer
verletzt Es handelt sich hier offenbar um eine polnische Bande.Der Ueberfall zeigt erneut, wer in Ober'chlesien die Ruhe undOrdnung stört.

Die Einladung für Brüssel.
Beim Vorsitzenden der deutschen Friedensdelegation in

Paris ist am 5. Dezember folgende Note eingegangen : Ich
habe die Ehre . Ew . lAzellenz mitzuteilen , daß die technischenSachverständigen der Verbündeten sich am 13. Dezember, vor¬
mittags . zum Zweck eines vorläufigen Studiums der Frageder Reparation vereinigen würden , die Deutschland nach
dem Vertrag von Versailles zu leisten verpflichtet wäre . DieSachverständigen , die der Zahl nach drei für ledes vertretene
Land betragen werden, werden einen Bericht an ihr Regie¬rungen erstatten und das Protokoll ihrer Sitzung wird der
Reparationskommission mitgeteilt werden.
Amerikanisch-franz . Konflikt über das deutsche Amerika-Kabel.

London , 6. Dez . Die „Times " erfährt aus Washington:Der Stillstand in den Verhandlungen der Internationalen
Kommission, die sich mit der Frage , der ehemaligen deutschenUeberseekabel befaßt, ist hauptsächlich auf den Konflikt zwischen
Frankreich und den Vereinigten Staaten über das deutscheKabel zurückzuführen, das in Emden endete und von Frankreichdurchschnitten und nach Brest geleitet worden war . Wie -an¬
genommen wird, haben die Vereinigten Staaten es abgelehnt,dem Kabel die amerikanischen Landungsvorteile zu gewähren,wenn Frankreich darauf bestehe, das Kabel zu behalten.

Irland zum Frieden bereit. '
London , 6 Dez . Der Referent O' Flanagan . derzeit anStelle des verhafteten Griffith stellvertretender Präsident der

irischen Republik , hat an Lloyd George folgendes Telegramm
geschickt: „Sie haben erklärt, daß Sie bereit seien, unverzüglichund noch vor Weihnachten Frieden zu machen. Auch Irlandist dazu bereit. Welches Vorgehen schlagen Sie vor ?^

Volksabstimmung in Griechenland.
Paris , 6. Dez . Das Havasbüro meldet aus Athen : Die

Volksabstimmung in ganz Griechenland ist abgeschlossen. Das
Ergebnis wird erst festgestellt werden können. Es bestehtjedoch bereits die völlige Gewißheit , daß das Volk sich zuGunsten der Rückkehr König Konstantins ausgesprochen Hai.
da nur die Royalisten (Konstantinisten) sich an der Abstimmungbeteiligten , während die Liberalen (Äenizelisten) sich derAbstimmung enthalten hatten.

Briefkasten der Schriftteitung.
Langjähriger Abonnent . Da Ausfuhr von Vieh aus Baden

verboten und dis Einfuhr nach Württemberg von gewissen
Bedingungen abhängt (Viehseuchen, Sperrgebiet usw.)empfiehlt sich direkte Befragung beim Oberamt.

Viehmärkte.
! Die Berechtigung der Gemeinde Feldreu « ach zur
»Haltung von Viehmärkten am dritten Dienstag der Monate
Wrz, April, August, Oktober und November, sowie am
jmiten Dienstag des Monats Juni ist durch Erlaß der Re¬
gierung für den Schwarzwaldkreis in Reutlingen vom
!, Dezember 1920 Nr . 8408 auf weitere lO Jahre bis ein-
jGeßlich 1930 verlängert worden.

Neuenbürg, den 3. Dezember 1920.
Oberamt:

^Reg .-Assessor Rilling.

Nezirkswohltätigkeitsverein.
^ Dorltandolllmiig
Msttoutag, 13 Dez. «achm. 2 Uhr im „Bären "hier.
! Tagesordnung:

1. Kepplerstiftung I.
2. Gesuche.
3 . Ergänzung des Vorstandes.
4. Sonstiges.

Neuenbürg, den 6. Dezbr. 1920.
^Dekan Dr . Megerlin.

Die hiesige Kleinkinder-flege
k am 4 . Advent (19 . Dez .) abends 4 Uhr in der
tlldtkirche ihre Weihnachtsfeier. Gaben für die Beschei¬

ds nehmen entgegen.
Neuenbürg, den 6. Dez. 1920.

Dekan Dr . Megerlin
und Schwester Johanna.

, Wenn Sie einen billigen, der Neuzeit entsprechenden

^chen, so kaufen Sie denselben bei
KroSor Siebter,

Mi

BaS LiLbensell.

Forstamt Neuenbürg.

Wegsperre.
Wegen dringenden Wiederherstellungsarbeiten wird vonFreitag , den 10. Dezember ab der linksseitige

Eyachtalweg bis auf Weiteres gesperrt.
VaS LiLbenALll.

Wegen Wegzug verkaufe ich am Freitag , den 10. Dez.,
vormittags V-9 Uhr und nachmittags 1Vs Uhr im früheren
Gasth. zur „Linde", Bes. Eugen Sattler , gegen Barzahlung:

2 vollständige, polierte«. lackierte Schlafzimmer-
Einrichtungen, 3 weitere vollständige Betten,
1 Sofa, 1 gepolsterten, sowie andere Sessel
und Stühle, Tische, große u. kleine, Kästen,
Gläserkästen, geeignet.zu einem Küchenbüfett,
Kommode, Nachttische, teils mit Marmor, 2 neue
Gläserschweuktische mit Ablauf, 2 Hackblöcke,
einer für Metzger geeignet, 1 Badewanne,
1 großer eiseuer Gardeorbe-u. 2 Schirmständer,
Spiegel, 1 Regulateur, Uhren und Bilder, 1
etwa 3 m hohe Bockleiter, etwa 60 stl-Fässer,
verschiedener Größe , 100 geschliffene Vs-Ltr .,u. 20 1 Ltr.-Flaschen, 100 Wein-, 80 Bier¬
gläser, 2 Sektkühler, 1 Waschmange, 1 Rauch-
kästen, bereits neu, 1Wirtschastsherd, 165X65,
1 Eiskasten, 1 vollständige Ladeeinrichtung,
sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtiuventierer Kolb.

OkshbLnttiS,
Apfel, Reineclaude«, Bühler , Pyramide « (Apfelu«d Birne «), Johannis » «nd Stachelbeer,
Rosenhochstämme, Buschrosen ««d Schlingrose«,Flieder , amerika». Reben, Winterhärte Blnme »,
Banwvsahle (große und kleine) zu verkaufen.

üöi'I', l-Anck8ekakt8gärtn6r, klMringöll,
Grimmigweg Nr . 4.

Neuenbürg.
Kohlen-Abgabe.Lier- unä vmoubrilretts

sind jeden Mittwoch zu haben.
Chr. Gentzle.

Die bestellten

sowie die

Neuenbürg.

FeMliskN md Wchuröckt,
Stiefel

wollen abgeholt werden.
Schneidermeister Stieringer.
Schnhmachermeister Eonzrlman «.

Zum sofortigen Eintritt suche ich einen geprüften und
fleißigen

N - mi>WmMimi!,
der befähigt ist, die anfallenden Beschlag - und Wagen-
reparatvrarbeiteu vollständig auszuführen. Für Verheiratete
ist eventuell Wohnung vorhanden.
LartSeuier, Sägewerk,Herrenalb.
Fafferlehrlinge gesucht.

Zur gründlichen Ausbildung in allen vorkommenden
Fasserarbeilen, sofort oder auf Ostern, zwei begabte Jungen
gesucht! Lehrzeit: 3Vr Jahre!

Aierle «tz Söll, Faffergeschäft, Pforzheim,
Salierstraste 20.

Erstklassige

hat preiswert zu verkaufen
Pforzheim,

M
. 1». Al. MO.



Forstamt Simmersfeld.
Nadelstammholz-

Verkauf.
Am Mittwoch , d. 18. Dez.

1920 , vorm. 11 Vs Uhr im
„Hirsch" in Simmersfeld aus
Staatswald Enzwald Abtl . 9
Köpfle, 13 Katberg, 14 Ob
Fuchsbau , 18 Petersmühle . 19
Unt. Fuchsbau , 34 Birkles
klinge und Scheidholz mit Fi
u. Ta. Fm. : 63 k., 66 II.,
67 III., 59 IV.. 43 V. Klasse:
Fo . Fm : : 20 I., 71 II .. 290
III.. 124 IV., 41 V. Klasse.
Losverzeichnisse durch die Forst-
direklion G . s. H. Stultaart.

Neuenbürg.
Habe im Auftrag 50 fast neueSäcke

zu verkaufen.
Beutel,

Gasth. z. Rose, I. St,
Neuenbürg.

Einfach möbliertes

Zimmer,
womöglich heizbar, auf 1. Jan.
zu miete « gelocht.

Oskar Bogel,
Kaminfegermeister,

Gräfenhäuserstr . 342.

sowie zuverlässiges, gewandtes,
jüngeresZräulem»
zur Beihilfe im Büfett , zu
alsbaldigem Eintritt gesucht
Bahnhof . Restauration,

Mühlacker, Wttbg.

Koch-Salz
in In. Iutesäcken, Preis mit
Sack Mk. 30 —, ohne Sack
Mk. 28 —
H.Kurz.Liebensell,

(vorm. Louis Scharpf)
Telefon 11.

Conweiler.
Verkaufe neuen

Einspänner-
Wagen.

OttoBerweck z. „Adler".
B i r ke n f e l d.

Einen 11 Monate
weißen

alten.

hat zu verkaufen.
Daniel Bachofer

beim Bahnhof.

in neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Röste, Federbetten u. Ma
trotzen,Schränke,Komm öden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
vnd anderes.

SchWê S 'Lk
Pforzheim

Bei Haarausfall!
namentlich nach überstandenen
Krankheiten hat sich bestens

bewährt
Mundushaarwasser!

Ueberraschender Erfolg ! Was
viele Dankschreiben bestätigen!
Preis ^ 7.50, Porto und
Packung extra. Allein durch

»l!

Lebensmittel!

Man verlange Xakao , Tee, Kaktee
m Original -Psannkuch-Packung mit Schutzmarke

hygienisch, handlich, praktisch

Schlveinc-Schmalz
Margarine

Esiol
Kokosfett

Marmeladen
(offen und in Gläsern)

Helvetia -Konfitüren
Ausländischen u. deutschen

Bienenhonig
in 1 Pfd.-Gläsern mit GlaS

Mk. 20.— und 22.—

Wer Mt inseriert
kommt bei der A A
Kundschaft in A A
Vergessenheit! A A

» »

Rosinen
Sultaninen

Mandel«
Haselnutzkerne

Orangeat
Birnschnitze

Maispuder
Backpulver

Vanillezucker
Banille in Schote«

Gewürze
Hirschhorn -Salz

Kalao-
Milchsüßspeise

250 Gr.-P . 5.25

Milch-
Süßspeise

250 Gr.-P . 2 .85

Schokoladentunke
Frühst.-GetrLnk
250 Gr.-P . 4 .—

Gemüse -Konserven ^ Früchte -Konserven
Tomateu -Püree

Tetgwareu : «D
Fleisch-Kouserveu

Oelsardineu
Heringe

Bücklinge
Senf in 1-Pfd .-

Glas 3 Mk.

Kondensierte Milch
gezuckerte und

«ngezuckerie
in Büchse»

Dänische Sahne
in Flasche«

Flaschenweine
weiß nnd rot

Südweiue
Schaumweine >

Obstmost ^

Kirkchwakksr, IvLinbnanS, Liköre

Unsere Spezial -Auslagen in

Christbaun»-Schmuck
in alle « Verkaufsstellen

dielen Ihnen eine willkommene Gelegenheit, Ihren Vorrat
an Christbaumschmuck zu ergänzen.

Pfannkuch L
Co.

Ueberzieher,Ulster,Bozener,Lodenjoppen,
Herrcnanzüge in eins, wie modernster Reo».

Burschen-, Knaben-«.Kinderanziige,
Kiiider-Anziige nach in geftiMer Ware,

Stoffhosen, schön gestreift nid einsnrdig,
Arbeitskleider in jeder Art.

Lchöne Konsirmanden-Anzüge
iu guter Qualität.

Billigste Preise ! Billigste Preise!

kmeäp. V̂etrel, Lalvv,
ltsckstrass « 365.

Ein

Mädchen
für Hausen beit auf den I . Jan.
gesucht.

Frau Generalarzt Lasser,
Loffenau OA . Neuenbürg.Hauker,

6—7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

Leichten

Leiterwagen
(neu oder gut erhalten), kaust

Schwavzwaldhcim
Schömberg.

Zn kaufen gesucht!
Kleines hölzernesMee-Belt

bis 1 m Länge.
Näheres in der Enztälerge-

schäftsstelle.

Wohnzimmer,
Schlafzimmer,

Küchen sowie
Einzel-Möbel

billigst.
L Baumann , Wildbad.

Bei Krops, dickem Hals
hat sich vorzüglich bewährt

Apotheker Raithelhubers

Kropfval sam.
Gleichzeit. Anwendung meines
Kropfp alvers erhöht die Wirk¬
ung. Preis des Balsams
Mark 6.50. (Doppelpackung
Mk. 10.—) des Pulvers
Mk. 5.—, Porto und Packung
extra. Alleinversand

!>!

Geschäfts-
Kalender

für Forstbeamte für das Jahr
1921 mit Anweisung zur Be¬
rechnung des Cubikinhalts von
geschlagenen Hölzern sind
vorrätig in der
C.Meeh ' schen Buchhandlung,

Inh . D. Strom.
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Empfehle als praktische
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»»»»
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zu bekannt billigen Preisen:

Reinwollene Kleider-ft.KostWosse,
glatt und moderne Kairos,

ferner Aazng- and Mnnielftoffe, Velonre,
Hemden- nnd Blasen-Flanelle, Croise,

warme lliierrMoffe, Kleiderzengle,
sowie große Auswahl in

Ansstener-Artideln. Bettdamaft,
Beltdariheni, HMeinca sör Leiniöcher
nnd HaWl,BMatlnne,prim Hemden-

tnchc and SGrzenstoffe.
»»»»»»»»»»

krilr Iiödl, klorrdem.
»»

LIv1 «I»8lra88 « SS.

Sonntags von 11 Uhr bis « Uhr geöffnet.
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Der Jäger.
der Landwirt , der Arbeiter,
sie alle sehen in erster Linie auf eim
soliden, haltbarenSlrWier-Mtst!.

Unser Fabrikat entspricht wie keim
anderes diesen Anforderungen.

Man beuchte beim Einkauf unsere Schutzmarke. "W

OokrüüSr ILrakkt,
k'slrri »» « (Vacisn ) fki -vK«« « (Osstsr -rsicb)!

LlKeu « Oerbvrsis « . :
Niederlage:

Lrusl ÜLrmLllll, LekudkauälmiA-

^xxxxxxx XXXXXXXXXXX7
X Hermann llurr , Iiiebenrell,)
XX
X
X
X
X

vorn ». L-onnl» 8ol »arp1,
empfiehlt in praktische « Weihnachlsgeschenkev:

Kleider- und Blusen-Stoffe,
Hemden- und Blusen-Flanelle,

Kleider- und Schurzzeugle,
O Leinen- und Halbleinen,

Bettzeugle und-Drill,
Handtuchstoffe,engl.Leder,Wachstuche,

Bettücher, Handtücher,
Herren- und Damen-Tricotagen, )

X Damen- u. Kinder-Strümpseu.Socken,
^ Schals, Kragen und Kravatten,
X Mützen, Hüte, Hauben,
X Handarbeiten,
X Häkel-, S tri ck-, Stick- und Stopfgarne,

X
X
X
X
X

Nähfaden, Nähseide.
Kerner:

Spielware « aller Alt,
reizende Puppe «,

Christbaumschmuck
in großer Auswahl.

Billige Preise ! Reelle aufmerksame Bedienung!

^XXXXXXX Xxxxxxx
Neuenbürg.

Einen schönen, jungen

Sahn
verkauft

Fritz Sailer , Schaffner
(Babnhof .)

Schömberg.verloren
ging auf der Strecke Schöm¬
berg, Liebenzell eine Reife-
Decke. Abzugeben gegen Be¬
lohnung

Cafe Blessing.

Herrenalb.
Wegen Entbehrlichkeit ged

Däne , 1,84 mgroß, zu schwere«
Zug gecignet,preiswert ab.JÄ
Garantie wird geleistet.

Hans Lauer,
Sägewerk.

Dienst -Marken .
sowie alle and. Briefmarke!
zu kaufen gesucht. Angebot«
unter A. B . 500 an dre En?
t/ikov»l>kf6äsl8k1elle.

Dezu
dierteljäh
rürg 1
Host im L
«mtS-Verl
sonstigeni
^ttS.SOm.

'LNrn rr
s-ki»! r

Bestellung
Poststellen
außerdem

;«0erzei

Kirokon
L-r Obern

Reu

Stut-
Sonntag
bekannter
war. Au
gleichen 2
der Vers
des Stuti
ungünstig
Mehrheit
Vorstand

Berti
Die nächs
feldc. Spl
Reichshar
Einrichtu
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werden e
nach Ber
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Berti
Landgeric
weil dies
den Ausl
ihr scharrt

^erfährt, l
sogar die
stützt sich
festigunge
betrachtet
ausschließ
wärtigen
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gebung st
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Mark ein
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wollten v
der Krieg
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den bishe
Senats.

Berti
schen Vo!
sagt: Der
Geschlosse
kanzler s
müssen ge
Koalition
der Wider
Parteitag
Stresema
wärtige :
auszudehr
Echeidemc
Vinkomm«

Stutt,
über eine
freie Min
antrags z
milien bei
Der Antr
Nnabhäng
gäbe des 5
der Finar
für schien
quickungi
daß sie fiel
Porr der t

, statt über
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abgelehnt!
einzigen
maßen lai
kapital vo
sünfhunde
Gewerbekl
Der Antr
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Partei zu
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Aufkomim

ruugskr
Finanz!
Politik
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